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durch Worte anspornen, selbst die Wirksamkeit der Privatlehrer controliren. Uebri-
gens rcprasentirt er das Gymnasium gegen Außen und hierauf bezieht sich wohl die
Vorschrift — bugpitalis e»to.^)

Die Scholarchen. Die höchste Machtvollkommenheit"genießt jedoch das
Collegium der Scholarchen, welches Comenius mit den spartanischenEphorcn ver¬
gleicht. Ihnen nun ist überhaupt die höchste Aufsicht über alle Lehrer und
Rcctoren übertragen: siesollen dies Recht besonders durch häufige Besuche im Anden¬
ken erhalten, surfet pruesentia l'urni.--------plurimi relinlzuunt rebus our-
«um 6UUM, ne yuem otlenäerint. ^j Im Einzelnenruhet die Vocation aller Lehrer
in ihren Händen. Sie zahlen alle Gehalte: endlich ist bei ihnen die höchste Juris¬
diction und Instanz über Lohn und Strafe.

Siebentes Kapitel.

D i s c i p l i n.

Heliola 5inr ^i«c!p!!n3 e«l inolenäinuni «ine
«hu» — äi«:. e»t Prelum lüclÄclicum. vi<l.

Wenn wir, des Mangelhaften in dieser Theilung uns wohl bewußt, für die difti-
plinarischen Verhaltnisseder Schulen im Allgemeinen zwei Hauptansichtenunterschei¬
den,, die liberale (im edeln Sinne) und die terroristische, so ist unser Comenius
ganz offen den Principien der Milde zugethan, ja er spottet öfters über das Benehmen
der entgegenstehenden Parthei: ^.nimnäverti yuosätim — schreibt er «le pell. izn.
«. 52. — nuctoritntls «use pnppim et prurnm in en Innere, ut oum lligcivu-
lis c^ullm minim« loyunntur: secl obl»mliull,ncko veluti mutne stntu»«
neu»», nun nliter ntlzuv onnibu» 053« ruäenä«, obüelunt — und an einer an¬
dern Stelle vergleicht er ein solches Verhältniß mit dem des Miethlings im Evangelio
zu seinen Schafen. Aon trevillent äisoipuii n!«^istrum eeu t^rlinnum, «eä
»meut ceu pZtrem — das ist sein Hauptsatz. Dabei ist es zu verwundern, daß C.
in keiner Schrift andeutet, daß er die Gefahren seines Systems, als schnöden Undank
der Schüler, Nebermuth und Frechheit des Benehmens u. dgl. kenne oder selbst traurige
Erfahrungen gemacht habe.

29) -Noch mehr als jetzt entschied damals der Name des Direetors für das Gedeihen der ganzen
Anstalt, namentlich für die Frequenz, Zn einem berühmten Rector strömten Tausende/
und manche Schulen hatten deßhalb eine ungeheure Schülerzahl. So konnte Valentin
Trotzendorf in Goldberg scherzhaft behaupten, er allein könnte aus seinen Schülern
eine Armee gegen die Türken stellen, vgl. Valthasar Rhau: Ol-»!, äe v!w I" i- 0 t 2«^.
«iol'lli. 1on>, 5. or«I. HlelancK. x.817. KeceiivoI«ciu« IIi«e. «ei. 5I»v. p. 79.
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Zur Constituirunguno Erhaltung der Disclplin dimen die Schulgesetze: ihre
Anzahl sei geringe? aber diese wenigen müssen dann auch mit Consequenz durchgeführt
werden. Für die Beachtung der minder wichtigenwachen nicht sowohl die Lehrer, als
die Decurioncn d.h. die nach ihrer Sittlichkeit und ihrem Fleiße ausgezeichnetsten
Schüler, welche in den Klassen ihre besondern Platze haben. Sie öffnen und verschlie»
ßen die Klassen, sehen auf deren Reinhaltung, notiren und denunciren die Fehlenden,
rcvidircn die Strafarbeiten, überhören die Pensa u. s. w., in ihrer Abwesenheit führt
ein viceäeeuiio ihre Geschäfte. Verwaltet ein äeourw sein Amt nachlässig, so drohet
ihm Absetzung,wird er treu befunden, so lohnt ihn der Ehrentitel eines v^o^ecf«^«^«?
vder ßliK^rakoeptai!» — 8eli. kans. Del. z»,21.

Alle Sonnabend ist Disciplinarstunde, wo der Dircctor alle vorgekomme¬
nen Vergehen und zugleich ihre Strafen promulgirt.

Wer sich irgend wie gegen den äußern Anstand vergangen, z,B. das Kämmen öer
Haare u, dgl. nicht gehörig beachtet hat, erhält ein »i^iuni murum eingehändigt,
welches, so gut wie das »i^uum lütinitgti«, (S.22.) eine, von den Dccurionen zu
revidirende Strafarbeit herbei zieht. Sonst unterscheidet Comenius drei Potenzen der
iiistitill punitivl», bei welcher darauf am meisten ankommt, daß der Schein vermie¬
den werde, als strafe man um seinetwillen. 1) Die inorepatiu, «biurß»tia
orebr«, bciTrägheit und Unachtsamkeit. 2) Die v«rbera (welche nie dm Kopf
treffen dürfen) nur vom Director mit Zuziehung des Senates zu verfügen, bei Unge,-
horsam, boshafter Verstocktheit,grober Ungezogenheit, klir^x nun nisi z»In-
ßi» emenäiltur. Wegen Trägheit und Unfähigkeit des Geistes den Körper zu
züchtigen, ist der Wissenschaft unwürdig, daher „veldern ob cloetrinnm iniligun»
tnr null»." Ueber die Exceution wird merkwürdigerWeise hinzugefügt: castißukit
pr«««:eptor «zuis^no «uns, «ut ^no^rii», «ut nlionn mauii, siäelietum v^aßig
«m«illll,uÜ!i>n eiit. el. Di»1. p.sä. 1U4.163. I^e^. 8cli. c. 24. 3) Die l ele-
ßatiu scheidet ganz unverbesserliche Subjecte aus — ut Wnluosn s>ecu3, n Zre^e
nm«ta, totum uvil« inlicere Resinat.

Dem treu ausdauernden Fleiße und der Sittlichkeit erkennt unser Pädagog theils
öffentliche Belobung, theils auch sogenannte Prämien zu, welche von den Scholarchcn
an dem feierlichenExamen oder an dem Gedächtnißtage der Stiftung s^encneniis^
ausgetheilt werden. Das erstere fällt immer zu Ende des Schuljahres, im September
und wird auch von den verschiedenen Klassen durch theatralischeFestlichkeiten verherr¬
licht z. V. in Quarta Diogenes <^nicii8 in scennm proöuotiiF. Secunda: 8l>Io-
mon pi«8, prüLVllricntor, re8ls>i8«ens et«. Ueberhauptwar Comenius ein großer
Freund theatralischerVorstellungen auf Schulen, und in seiner ßolzoln luäus 5. en-
c/«I«pne6ia viv« 8. ?ri»xi8 comion lunun« gicbt er selbst Beispiel "und-Muster
eines großen Schuldrama. Die Vorrede giebt Anleitungen über die Ausführung.
An 8 bestimmten Tagen des Jahressoll in Gegenwart der Aeltcrn dies Glück ganz,
oder zum Theil von den Schülern gespielt werden. Um 7 Uhr soll das käuten der
Schulglocke, sodann eine rauschende Fanfare der Trompeten den Anfang andeuten:



3!

noch mehrcres wird über die Personen und den Ort bestimmt^). Das Drama selbst
besteht regelrecht aus 5 Acten und 25 Seenen, in welchen, wie in großen Spectakel¬
ftücken 52 Personen auftreten. Die Idee ist kurz folgende: der König Ptolomäus
von Aegypten srei 1iter2ril>e et iinrsrine proinotur strenuiLsimu»^ lebt wie¬
der auf, mit ihm eine Parthie heidnischer Philosophen, als Plato, Eratosthcnes,, der
Bibliothekar Apolloninsvon Rhodus, der Polyhistor Plinius; dazu Astronomen, Dich¬
ter und aus der neueren Zeit eine Menge Gelehrte der verschiedenstenArt. Nach einem
kurzen Prolog tritt unter einem Tusch der Musik Se, ägyptische Majestät"), begleitet
von den Hofschranzenund den Gelehrten, in königlicher Pracht auf die Bühne und
thut dem respectiven Collegiumkund, er wolle sich jetzt, nachdem alle Kriege beendigt,
mit ihnen über Wissenschaften und Kunst allergnädigstunterhalten^). Die Philoso¬
phen machen ihm die gehörigen Komplimente und die Unterhaltung beginnt. Wie sie
weiter geht kann man sich leicht denken; es werden alle Gegenstände des Unterrichts,
aber in verschiedener Form durchgesprochen und behandelt. Viele Auftritte sind nun
äußerst interessantz. B. das Gespräch des Eratofthenes mit sechs christlichen. Theolo¬
gen, die gemeinnützigen academischen Nachrichten, die ein ?eäe11u» vorliest ^), die
Doctoren-Promotion u. a. Weibliche und humoristische Personen kommen natürlich
nicht vor, dennoch ist das Ganze anziehend und hat Zewiß belustigend und belehrend
gewirkt ^).

30) I.ocu« «it Area «onols«: «i nMnäo Zuleni nlu2t> «ul> norlieiku« e,u«äe>n eolleßü.

81) (Zu!» Neßl« ?lolorn»e! Person» AßnilZten, UÄuet primÄrisin, triüuenc!» er!l nun wm nrl-
lN2« HiügenliHe, <iu»ni n r! n,2e No!i i litsti« per«oni».

32) No«tro i!»<zue nomine e» ern<ti!orum numero, ineäiÄ^ne nniloHonui», vo« 2^vc>W>!o5 volui,
Iiter2ti ?rocere«, ^uinuscillii 6e emeullHnä», »uzenä» ü!ßni«^ue muH« ^uoernÄuö» I^>>
tergri» cou«ili2 ineZm.

Lral» ?e!ix «^eculuui, ^uc> ?iincioe« in«! onero«z»> nudlici« negotii« 2<imc>vent
«2UUM —

Neg!« »H exemnluin lolu« eomnonitur oroi« et,?.

83) ^ct. III. 8cen- 2.
?eäellu« procurren«, «ul>«!«tet.

DIlnuwuuul 2!!! <!uo Doctor»!!« corHÜHe ri?»!««, Quorum nropo«il!one» 26 <i!«ou!2näuni
1'üe«e« »>l H,«l!e!ni2e valv»« »süßere iu»«u« «um. ljecl e»« nrimum nercurr»m: lzcluiu«
nericulum, ,n eßo c^ucxzue lc>I>2 cou«cr!u!Il2re et lloclor iieri ^ue»m.

(Er liest die Thesen,)
^um ?. oculo« elevüNH et cznile nuwn« 6!eel.^

8ul,I!m« uzee «unt, ne«c!o »n omni, inlellißam. ^Ütlain lll»» 6« voctorzlu eogni-
l»lioi>e3, Viäeoo i^m, <^u!ä ineu« ^neoloßu« Ii2t>e2t etc.

Bei den Doctoren-Promotionen kommt häusig vor: In«ll!l2o!t IHnüic«.
34) vgl. auch Morhof pul)"». I., Buch 1. c. 4. 43. ff,: ut in Nepudlic» domoeäi» «cuoi,

poouli e«l, ÜÄ >n «cuol2«l!cÄ iuventule «cüol» 2c!ionum per tüeatricü« Actione« nronuni
pole«t.---------l)u»re nru^ente« «cuolarcnÄe inier ooer»^ 8clio!»«l!c3« «»erciwlion«« illa»
l'iiezlriczl non tznlum non imoron^nt «ec! ip«i pr2eceneru.nl. In«« u^uo^ue Verullllniu«,
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Nach diesem Examen fallen auch 14 Tage Ferien, die außerdem noch jedes der
drei christlichenHauptfeste auszeichnen, s^eri»» i^nurat sspientiae oflioinu vrne-
terqulün Qum lerianäiun est von. <ie nell. iß„. e. 9.^ An Erholungen und
Spielen gestattet Comenius fast alle die Körper und Geist stärken und anfrischen: Kar»
tenspicl aber, unnütze Spatziergange sind ihm spuria exeroitiu und xerzwtatiuneg
Lunerüuile und zrllssittianes nocturna« mit Recht ein Abscheu^).

Achtes Kapitel.

Verhaltniß der Schule zur Familie, zum Staate und
zur Kirche.

Nachdem wir so die Aufgaben und Zwecke, die Leiden und Freuden des Gymna¬
siums kennen gelernt haben, betrachten wir noch die Stellung, welche es nach der Idee
des Comenius, zu den drei Hauptstanden der Christenheit einnehmensoll, was ihm
um so wichtiger erschien, da von der Schule aus Familie, Staat und Kirche reformirt
werden sollten. - -

Schwierig ist gewiß "das Verhaltniß zwischen Schule und Hau^ zu bestim¬
men, deren Interessen zuweilen collidiren. Die Aeltern glauben die natürlich¬
st«« und ausgedehntesten Rechte über ihre Kinder zu haben und sind gewöhnlich gar
nicht geneigt, diese zu suspendiren: auf der andern Seite sind die Lehrer mehr der An¬
sicht zugethan, als nähmen sie, in den Schuljahren wenigstens, die Hauptstelle ein.
Diesen scheint auch Comenius beizupflichten, wenn er I^eg. seQ«I. o. 14. schreibt, die
Aeltern müßten die Kinder der Schule pleno iure zu übergeben, hätten auch kein Recht
gegen irgend eine Waaßrcgel derselben zu pro^estiren, falls sie ihre Pflichten treu er-

Vir »ueloriwle «113 et «gpienl!» Tlo^cuv «?r«A<>l «U<u»> «um in lil>rn 6e »Ußmenl!» «cleu-
l>2ruin äe »rle vÄeclagoßle» »ßit ^c!ic>nein i!l2ii> l'lieallÄlein !il>, 8. c. 4. vehementer com»
inend»». Eine andere Ansicht wird in der Beurtheilung des Morhofschen Buches in den
MonatlichenUnterredungen1689. Febr, S. 179. ausgesprochen: Ich dürfte es lieber mit
denen halten, welche Comddienzu agiren der Jugend wenig vergönnen, nicht sowohl um
des Aergerniffes willen, als um das Hiuderniß, so sie in ihrem Studiren leide»/ indem sie
Zeit und Gedanken, mehr auf Comödien als auf 5er>2 wendeten.

35) Zu verwundemist es, daß C. den gymnastischen Uebungen nicht mehr Aufmerksamkeit zu¬
wandte. Ganz anders die altern italienischen Pädagogen deren Ideal, ein rein dem Altern
thum entnommenes war. Di« Erholungen, welche Vitt 0 rin 0 v 0 n Feltre den Sei <
nen gestattete, waren meist allein zunächst auf den Korper berechnet, zuweilen theilte er
seine Schüler in zwei Schaaren, erlaubte ihnen kleine Kastelle zu bauen, lagerte mit ihnen
im Freien und freute sich Herzlich, wenn sich das Geschre« zum Himmel erhob und sie ganz
mit Staub bedeckt sich wieder um ihn sammelten. Nach beendigtem Streite waren auch
Belohnungen für die Singer bereit und V. hielt es nicht unter seiner Würde, die Preise
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